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der Nährsalze bezw. Blutsalze in großem Maßstabe berauben (London läßt
mit dem weggeschütteten Kochwasser seiner Gemüse jährlich 800 000 Pfund
Nährsalze in die Themse fließen), so stellen wir die erkannten Übelständc ab
und sorgen durch Zufuhr gewachsener, in den Pflanzen fertig
gemischter M i n e r a l v e r b i n d u n g e n für Ersatz des Fehlenden. Damit
dieser unter Umstünden schnell geleistet, sowie damit bei darniederliegender Ver-
dauungsthätigkeit die Quelle natürlicher Nährsalze den Kranken schneller er¬
schlossen werden kann, ist es denn auch unser Bemühen gewesen, die Nährsalze
der Pflanzen im Extrakt darzustellen. Dies ist endlich gelungen und mit dem
„Pflanzen-Nährsalz-Extrakt von Emil Lichtenauer in Grötzingen (Baden)"
wird man Kranken besser aufhelfen, wie mit allen anorganischen Mitteln. Die
S ch ü ß l e r sche Therapie ist die Brücke, die hoffentlich die Homöopathie auch
dereinst ins naturärztliche Lager übergehen lassen wird.

M Otto: Nun ruhen alle Wälder.!

Sauitätsrat Dr. Thilknius, weiland Badearzt in Soden, ist
vor kurzem an einem Gehirn leiden gestorben! Mit ihm wird ein großes
und trauriges Stück Geschichte der Sozialmedizin, eine Episode aus der Impf-
z w a n g ü r a des Deutschen Reiches und des Ärztevereinsbundes zu Grabe ge¬

tragen. Als Mitglied des Reichstages zufällig zugleich Mediziner, erhielt
Thilenius ohne sein persönliches Verdienst und Verschulden vor IO Jahren das
Referat in der PetitionskonrMission über die Impf frage.
Nun bringt aber die Geschäftsordnung der deutschen Parlamente es leider mit
sich, daß hier in der Regel der Referent in einer schwebenden Frage auch
ihr Dezernent ist. So mit Thilenius; ihm war die Jmpffrage, wie
auch die Pockenfrage, so fremd wie dem Bergmann die Astronomie! Aber
mit dem Strome des ärztlichen Korpsgeistes schwimmend, wußte er in der
offenen Jmpffrage sich kein selbständiges, Urteil zu bilden und hielt
dadurch nicht allein sich, sondern die ganze Ärztewelt, die Gesetzgeber, die

Reichsregierung, die Tagespresse und die deutsche Nation in geistiger Um¬
nachtung! Mit der souveränen Gewalt jedes Kommijsionsreferenten ließ

Th., so lange in der Kommission der Korreferent ein Strohmann war, jahraus
jahrein die impfgegnerischen Petenten mit ihren klaren Beweisen, mit ihren
nämlichen Gründen, welche heute 1885 von dem Präsidenten des k. Reichs¬

gesundheitsamtes als richtig anerkannt und deren Beweisstücke einge¬

fordert sind, wie Querulanten von der Schwelle des Reichstages weg¬
jagen! Als in den Sessionen von 1882—83 in der Pelitionskommission
dem Mediziner Thilenius ein ebenbürtiger Korreferent in dem Abgeordneten

Geistl. Rat Dr. Westermayer, Stadtpfarrer aus München, erstanden war
und dieser ihm (dem Referenten) nachwies, daß ec sich in ein Labyrinth von

diametralen Widersprüchen verwickelt habe und immer tiefer in den Sumpf
der Irrtümer hineingeraten sei, da erst gab er sich gefangen und ließ die An-
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